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Für Jjemanden, der 1n der westlichen Welt lebt, hatte noch VOT einıgen
ehnten sehr stark den Anschein, als sSe1 der Monotheismus die eINZIY mögliche
elig1öse Kinstelung. Das eCcC sich mi1ıt dem, Was die biblischen Traditionen

üdisch und christlich SOWI1Ee der Koran behaupten und verteldigen: dass die
Einheit es auch eline rage der enbarung und damıt des auDbDens sSe1 DIie
ärungund VOT allem die großen hilosophen der Neuzeit und des SMUS
tellten die gyesamte Weltsicht, die VOT ihrer Zeit bestimmend ın rage, und
damit trat auch die rage nach der Einheit es eutlcher hervor.
kKınıgen en der Gesellschaft und der Kirche zufolge der Glaube einen
einzigen Gott cht änger eine Glaubenswahrheit, sondern SORgar einNne Kn
S1C der reinen Vernunifift DIie Pluralität der heutigen Welt hingegen, der Zertall
der scheinbar ljestgefügten Moderne, rachte eine ebenso plur. Weltsicht
hervor. Und das hatte aul die Religion einen ebenso großen Einifluss WIe auft Aall-
dere Dimensionen des menschlichen Lebens
Das rgebnis davon Wi dass ın der Jüngsten Kritik der Autklärung mit dem
Autkommen der sogenannten Postmoderne das Denken der Einheit in besonderer
Weise 1n rage gestellt wurde Als Kernbes  te des modernen Denkens mach-
te die Einheit verantwortlich dafür, dass sich die IO des hierarchischen



/u dıiesem Denkens und der ÄAusgrenzung des Anderen etablieren und behaupten konnte
eft Und dies Z Jener, die 1mM Zentrum der AC stehen und aruber

befinden und entscheiden, Wäas und wIe die Welt ist und VOT lem WIEe S1e se1In
11 USS Gleichzeitig würden S1e allen, die sich Rand des Prozesses der Moderne
und des ortschritts befinden, den ugang Alternativen VEISDEIICN. Deren
Sichtweise erscheint vielfach als abwegI1g, bsolet und einer Täuschung unterlie
gend, ihre Überzeugungen als Aberglaube und Magıle S1e selbst werden
„Anderen“” 1n eZzug auf die entrale Norm des westlichen Denkens S1e werden
eher als „Exoten“ oleriert und 1mM xirem kulturell ausgelöscht, Ja selbst
physisc erstört
Nach den Ereignissen den i September 2001 tellten sich andere wichtige
Fragen: Ist der monotheistische Glaube der Nährboden Fanatısmus und
Fundamentalismus, die ihrerseits EW hervorbringen, die sich ber den Yanzell
Planeten verbreıte S1ind die monotheistischen eligionenu VOIN Ausgren-
ZUNE und damıiıt VOI EW:; und Intoleranz? Ja noch mehr Ist 1n diesem Gott
selbst, den die sogenannten monotheistischen eligionen verehren und verkün-
den, eine ausgrenzende und zerstörerische Logik egründet:
1el1aCc geäußerter zulolge verhält sich tatsächlich Der Gott des
udentums, des hristentums und des sSIiams sSe1 N1IC AaRTISC. gewalttätig,
Was klar Aaus zahlreichen lLexten der heiligen Schriften dieser eligionen hervor-
gehe, sondern diesen elig1onen auch vorgeworien, ihrem Wesen nach C
walttätig sSelin 1eSs SEe1 1n ihrer Sehnsucht nach Einheit und ihrem ständigen
Bestreben, die Vielfalt und die Mehrdeutigkeit Aaus ihrer Weltsicht auszuschlie-
isen, WwIe S1€e 1 Festhalten einem einzigen Gott ZU Ausdruck OMMT, be
gyründe
DIie Aufklärung betrachtete den Monotheismus als die gelstig OCNHNsSten ent
wickelte Horm des religzlösen Bewusstseins. Man liefß sich hierbeli VOIl der
Überzeugung leiten, dass das Solute als EKines und Einziges gedacht werden
IMUSSEe Andererseits könnte yemäls der Logik und Kritik der Aufklärung der
Po  eismus wiederum als ethisch er tehend angesehen werden, da m1t
der Besessenheit VOIl Einheit und Hierarchie TAOC und die Pluralität begünstigt,
Ja SORar anregt.
Im Buch Deuteronom1ıum wird die Einheit Gottes als eın Aspekt der aC und
des beireienden ers des einzıigen Gottes vorgestellt: „Ich bin der Herr,
dein Gott, der EKinzige, der dich Aaus Agypten herausgeführt Malt; Aaus dem der
Sklaverel:; du SO keine anderen Götter neben M1r en  6 (Ditn 5,6-7) Das Volk
Gottes dazı auIigeIiordert, N1IC irgendwelche anderen Götter aulder dem
Beireiergott anzubeten. Was hierbel ausgeschlossen WITFr| ist cht die Pluralität,
sondern die Möglichkeit, unterdrückerische Mächte als Zo  C
denken Der Beireiergott ist Gott ereits VOT der chöpiung bis Z Ende der
Geschichte; dann werden alle anderen Mächte klar als N1IC. existierend und
ohnmächti olfenbar
Mit anderen Worten Es 21Dt mehr als runde, theologisch VOIL Neuem

ergründen, WasPund „Vie den religlösen Tradıtionen eu



/u dıesemtet Über diese mit Hilfe der Bezeichnungen „Monotheismus“ und „Polytheismus“
sprechen, kann ırreiuhren!: SeIN. Deshalb analysieren die unterschiedlichen eft

Beiträge 1 ersten Abschnitt des Thementeils dieser Ausgabe das Wesen der
Einheit 1n ihrem Verhältnis Unterschiedlichkeit und Vielfalt 1ın verschiedenen
eligionen. Der letzte Beitrag dieses Abschnitts unterzieht die Verwendung der
Begriffe „Monotheismus“ und „Polytheismus“ 1 Lauf der Geschichte der Erior
schung VOI Religion einer
Doch selbst WE zeigen kann, dass die Einheit und Einzigkeit es 1n den
monotheistischen Traditionen nichts miıt der ausgrenzenden Einheit tun hat,
WI1e S1e VOI der Auifklärung kritisiert wurde, ist doch wahr, dass der
monotheistische Glaube 1 Laufi der VEITBKANZENEN ahrhunderte 1 Zen
Irum VOIl on und Streitigkeitens Und das gilt auch 1ür eute Für die
TrDen der biblischen Traditionen ann das ebot, keinen anderen Gott als den
wahren, befreienden Gott aben, 1n einer bestimmten Perspektive verstanden,
den Eindruck vermitteln, dass jJede andere Weise glauben ausgrenzt.
In einem zweıten SCHNT des Thementeils dieser Ausgabe werden darum
ernatıve Möglic.  eiten 1 Hinblick arau vorgestellt und en  e 'g WIEe die
Einheit 1n den christlichen Traditionen verstanden und praktisch gelebt werden
kann Dieser Teil chliefßt mi1t elner Auffassung VON der Einheit und Einzigkeit
es, die eirelen. und MG ausgrenzend ist, und miıt einem aubens
verständnis der Gemeinde derer, die diesen Gott glauben Es hat sSeiINn SpeZl-
nsches Proüil, ohne eine tatische und ausgrenzende Identität begründen
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